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Vorwort  

 

Der Hamburg Airport möchte gemeinsam mit den Vertretern von Airlines bzw. deren beauf-

tragten  Abfertigern  sowie anderen Dienstleistern in  den Terminals und terminalnahen Berei-

chen den Passagieren den Start zur Urlaubsreise oder zum Geschäftstermin so angenehm wie 

möglich gestalten.  

Dazu gehör en eine einfache Orientierung genauso , wie reibungslose Arbeitsabläufe und eine 

Atmosphäre, in der sich die Flugreisenden ebenso wie die Beschäftigten wohl fü hlen. Um dies 

in übersichtlichen und ansprechenden Terminals zu ermöglichen , finden Sie auf den folgenden 

Seiten Leitlinien und Regeln für die Nutzung der Terminal s und terminalnahen Bereiche . 

Neben Vorgaben und Informationen sind im Anhang 1 auch die Kontaktdaten der entsprechen-

den Fachabteilungen  notiert, an die Sie sich direkt mit Ihren Anliegen wenden können.  

Dieses Handbuch soll Ihnen, Ihren Kolleginnen und Kollegen als Regelwerk  zur Verfügung ste-

hen, einen schnellen Überblick über Wissenswertes bieten und Sie bei  Ihrer Arbeit am Ham-

burg Airport  unterstützen.  

Es ist ein Teil der Allgemeinen Geschäftsbedingungen der Flughafen Hamburg GmbH (FHG). 

Es gilt ergänzend zu anderen Ihnen bekannten Vorschriften . 

Wenn aufgrund von z.B. technischen Veränderungen, rechtlich en Regelungen oder auch Ihrer 

Erfahrungen in den Terminals veränderte Ablä ufe notwendig werden, wird das Terminalh and-

buch entsprechend angepasst.  

Ihre Anmerkungen und Anregungen dazu nimmt das Terminalmanagement  der Fachabteilung 

Passenger Processes (FP-P) vom Hamburg Airport  gern entgegen.  

In diesem Handbuch wird im Interesse einer besseren Lesbarkeit davon abgesehen, bei Fehlen 

einer geschlechtsneutralen Formulierung sowohl di e männliche als auch weitere Formen an-

zuführen. Die nachstehend gewählten männlichen Formulierungen gelten deshalb uneinge-

schränkt auch für die weiteren Geschlechter.   
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1  Anwendbarkeit und  Geltungsbereich  

Dieses Regelwerk  gilt für alle Airlines, deren Beauftragten und sonstige Dienstleister, die in 

nachfolgenden Terminalbereiche n im Verantwortungsbereich der FHG tätig sind  ³ im Fall einer 

Unterbeauftragung ist sicherzustellen, dass die Vorgaben dieses Regelwer ks auch vom Unter-

beauftrag ten eingehalten we rden:  

Die landseitige Abflug ebene der  Terminals , die Zugänge und Wartebereiche zur Zentralen Si-

cherheitskontrolle und Bedarfskontrollstell e, alle Pier - und Gatebereiche  (einschließlich der 

WiWo -Gates bzw. einschließlich des  festen Teils einer Fluggastbrücke) , die landseitige An-

kunft sebene der Terminals sowie die Gepäckausgabehalle.   

Die Gepäckförderanlage inkl. der Gepäckausgaber undläufe ist  nicht Bestandte il dieses Regel-

werks , ebenso wie d er Bahnhof der S -Bahn1. Dieser  liegt im Verantwortungsbereich der DB 

Station&Service  AG. 

 
Abbildung 1: Lageplan Gates und Positionen  

 
Abbildung 2: Übersicht Abflugebene Terminals und Plaza  

 
1 eigentlicher Bahnhofsbereich sowie Aufgangsbereich aus dem Bahnhof bis Ankunftsbereich Ebene 0 

inkl. der Aufgänge, Rolltreppen und Aufzüge  (hier jeweils bis zur obersten erreichbaren Ebe ne) 
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2  Allgemeine Grund lagen der Disposition  

Die Belegung der Check -In-Schalter, der Brücken - und Vorfeldpositionen für die Luftfahrzeuge , 

der Abfluggates sowie der Gepäckrundläufe  gibt die FHG vor. Die Zuordnung erfolgt nach be-

trieblicher Notwendigkeit und Verfügbarkeit. Weitere D etails dazu finden Sie in den Grundsät-

zen der Ressourcenvergabe  im  Anhang  2.  

Die FHG möchte eine hohe Qualität der Passagier abfertigung gewährleisten . Daher wird  bei 

der Disposition auf möglichst kurze Wege, gute Orientierung smöglichkeiten der Reisenden, ge-

ringe Wartezeiten und gute Auslastung der Kapazitäten geachtet. Unter diesen Gesichtspunk-

ten kann die FHG keine feste Zusage für die Nutzung bestimmter Ressourcen geben. Betriebli-

che Gründe wie z. B. Alarmfälle, Anlagenausfa ll, Flugverspätungen, Flugstreichungen etc. kön-

nen kurzfristige Änderungen erfordern. Bei Ressourcenengpässen  wird zu Gunsten einer Dis-

position entschieden, die sich optimal  auf die  gesamtheitliche  Passagierabfertigung  auswirkt . 

Eine möglichst bedarfsgerechte Ressourcenplanung  der Infrastruktur, wie Check -In-Schalter  

und  Gates erfordert nicht nur Informationen über die geplanten Flugbewegungen, sondern 

auch über zu erwartende Passagiermengen. Alle Airlines sind daher aufgefordert , der Arbeits-

vorbereitung  der FHG zu erwartende Passagierzahlen , wie z.B. Buchungszahlen , bis 15 Uhr des 

Vortages (in Ausnahmen spätestens bis 18 Uhr) zur Verfügung zu stellen. Eine Bereitst ellung 

als Excel-Datei (xlsx oder xls) oder als in Excel importierfähige Datei (z.B. csv oder txt) ist dafür  

wünschenswert.  

Die Minimum Connecting Time am Hamburg Airport  ist der begleitenden Unterlage zur FBO 

¤[fousbmf Jogsbtusvluvsfjosjdiuvohfo efs Gmvhibgfo Ibncvsh HncI° zu entnehmen . Sie ist ab-

hängig von der erforderlichen Durchlaufzeit von Transfergepäck, damit dieses über die Gepäck-

anlage dem Weiterflug zeitgerecht zugeführt werden kann.  

In längerf ristigen operativen Ausnahmesituationen, welche die Nutzbarkeit der Terminal res-

sourcen  aufgrund unvor hergesehener Faktoren  oder Ereignisse  einschränken  (z.B. unvorher-

gesehene längere  technische Ausfälle  oder temporäre behördliche Anordnungen wie z.B. im 

Falle von Epidemien ), behält sich die FHG vor , möglichst mit einem Vorlauf von  48 Stunden , 

Vorgaben und Regelungen zur Ressourcenvergabe anzupassen . Solche Anpassungen werden  

von der FHG in geeigneter Weise an die Airlines bzw. deren Beauftragte  sowie an alle weiteren 

Prozessbeteiligten kommuniziert.  

3  Check -In -Prozess  

3.1 Anmietung und Zuweisung Check-In-Schalter 

Bis spätestens  um 1 8 Uhr am Vortag  sind  Schalter  direkt bei der FHG über die Arbeitsvorberei-

tung  anzumieten . Nach Ablauf dieser Frist sind Schalter anmietungen  grundsätzlich nicht mehr 

entgeltfrei stornierbar , d.h. auch wenn keine Inanspruchnahme der ang emieteten Schalter er-

folgt, werden diese für den angeforderten Zeitraum von der FHG zur Verfügung gestellt und 

abgerechnet. Nur i n Sonderfällen wie Flugstreichungen kann eine Rückerstattung möglich sein . 

Sofern die Infrastruktur bis zum Zeitpunkt der Bekan ntgabe nicht oder danach nicht mehr ge-

nutzt wurde, werden nur die genutzten Zeiteinheiten (1ZE=15min) der Check -In-Schalter be-

rechnet.  
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Von der Arbeitsvorbereitung  aus erfolgt die Zuweisung der Check -In-Schalter unter Berücksich-

tigung der Anforderungen und der vorhandenen Kapazitäten. Sollte der angeforderte Bedarf 

im Rahmen der Dispositionsplanung durch die FHG nicht zur Verfügung gestellt werden kön-

nen, wird durch  die Arbeitsvorbereitung eine Abstimmung mit den Airlines  bzw. deren Beauf-

tragte erfolgen. Es werden  dann auch freie Kapazitäten in räumlicher Nähe der gewünschten 

Schalter geprüf t und es können  ggf . Check-In-Schalter zugeteilt werden , die nicht unmittelba r 

aneinander angrenzen.  

Für kurzfristige Anmietungen und Dispositionen am aktuellen Flugplantag wenden Sie sich 

bitte an  die Verkehrszentrale . Anhand  der bekannten Fluggastza hlen ist jedoch im Regelfall 

spätestens am Vortag  eine bedarfsgerechte Reservierung vorzunehmen, so dass das kurzfris-

tige Anmieten am Flugplantag ein Sonder - bzw. Ausnahmenfall bleib t. 

Für die Anmietung und Besetzung von Check -In-Schaltern sind folgende Richtwerte  anzuset-

zen: 

¶ Höchstmenge von 60 Fluggästen pro Schalter  und Flug  

¶ Mindestens 80% der Fluggäste warten maximal 15 min . Kein Passagier wartet länger als 

30 min.  

¶ Es stehen  maximal 20 Fluggäste an einem Schalter  an oder maximal 1 0 Fluggäste au-

ßerhalb des aufgebauten Queuings  (Leitpfosten Set -Up) .  

¶ Die Länge der Warteschlangen ist in jedem Fall so gering wie möglich zu halten. Bei 

jeglicher Warteschlangenbildung ist  unbedingt zu gewährleisten , dass Nachbarbereiche 

/ Nachbarabfertigungen nicht beeinträchtigt werden . Flucht und Rettungswege sind im-

mer freizuhalten.  Für eine entsprechende Einhaltung hat die Airline bzw. ihr Beauftragter 

zu sorgen.  

 

 
Abbildung 3: Warteschlang en vor Check -In-Countern  
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Die Mietzeiträume der Schalter sind einzuhalten, d.h. ab Mietbeginn des frühesten Schalters ist 

für eine n flug bezogenen  bzw. Common Check -In immer mindestens ein Check -In-Schalter be-

setzt, bis das Buchungsende erreicht ist oder alle Passagiere eingecheckt haben.  Sobald und 

solange  Wartezeiten oder  Warteschlangenlängen der Fluggäste über die oben beschriebene n 

Richtwerte  hinausgehen,  ist die  Besetzung weiterer  / aller  angemieteten Schalter zu gewähr-

leisten . Sollte die angemietete Anzahl der Check -In-Schalter auch dan n nicht ausreichen, um 

die Schlangenlänge n oder Wartezeiten  zu verkürzen, sind über die Verkehrszentrale  (möglichst 

angrenzende ) freie Check -In-Schalter kurzfristig anzumieten ; dies ist in der Regel nur für die 

Abdeckung von Spitzen erforderlich und nicht für die gesamte geplante Check -In Dauer des 

betreffenden Fluges . 

Das späteste Ende für die Aufgabe von Gepäck am Check -In ist der begleitenden Unterlage zur 

GCP ¤[fousbmf Jogsbtusvluvsfjosjdiuvohfo efs Gmvhibgfo Ibncvsh HncI° zu entnehmen . Es ist 

davon abhängig, dass die erforderlichen Stufen der Reisegepäckkontrollanlage v or der geplan-

ten Abflugzeit ( STD) durchlaufen werden müssen.   

Die airlinespezifischen  Layouts für die  Monitore werden  im angemieteten Zeitraum direkt  über 

die URI-Bedieneinheit  ausgewählt . Falls Interesse besteht, können  in Abstimmung mit der Ar-

beitsvorbereitung  gegen Entgelt neue Layouts entworfen und in das System implementiert 

werden. Ein zeitlicher Vorlauf von mindestens 3 Wochen ist dafür einzuplanen.  

3.2 Warteschlangen und Queuing 

Für die Steuerung von Warteschlangen (Queuing) hat  die FHG vor den Check -In-Schaltern Pas-

sagierleitpfosten auf gestellt , die in der Regel durch Magnetfüße auf dem Boden fixiert sind und 

somit in Ihrer Position nicht verändert werden können  und auch nicht  dürfen . Es obliegt der  

Airline  bzw. ihrem  Beauftragten , jeweils eine optimale Steuerung der Passagierführung aufzu-

bauen, ohne die Position der Leitpfosten zu verändern. Es ist lediglich eine Veränderung der 

Gurtpositionen erforderlich und zulässig. Die Verwendung von airlineeigenen Leitpfosten ist 

nicht gestattet.  

Der angemietete Check -In-Bereich erstreckt sich vor dem Schalter jeweils bis zum Ende des von 

der FHG gestellten Leitpfosten -Set-UPs. Dieser liegt während der Check -In Zeiten im Verant-

wortungsbereich der Airline  bzw. deren Beauftragten . Die sich darüber hinaus  erstreckenden 

Terminalflächen sind notwendige B ewegungs - und Fluchtwegflächen. Diese verbleiben im Ver-

antwortungsbereich der FHG.  Die Airline bzw. ihr Beauftragter  haben aber durch geeignete 

Steuerungsmaßnahmen sicher zustellen, dass diese Flächen freigeha lten werden. Andernfalls 

wird zur  Gewährleistung der Freihaltung dieser Flächen der Passagiermanager vom Dienst 

(PvD) oder Verkehrs leiter vom Dienst (VvD)  im Einzelfall ggf. weitere Steuerungsmaßnahmen 

und  / oder Schalteranmietungen zu Lasten der verursachenden Airline veranlassen.  

3.3 Equipment der FHG 

Die Check-In-Schalter sowie die zugehörigen Materialschränke  sowie  zum Betrieb notwendige 

technische Ausstattung  und Equipment sind Eigentum der FHG . Sollten Mängel oder Störun-

gen festgestellt werden , oder sich technische Fr agen zum Equipment ergeben, ist gemäß Kon-

taktverzeic hnis  die entsprechende zuständige Fachabteilung der FHG zu kontaktier en. 

Die FHG stellt eine neutrale Schalterfläche mit dem erforderlichen Standard -Equipment für die 

Abfertigung zur Verfügung:  



Terminalhandbuch  

 

Version: 3.0, Stand 01.06.2023 Seite 10 von 38 

 

¶ Check-In-Schalter,  inklusive  geeichter Gepäckwaage, Gepäckbandanschluss  

¶ CUTE/CUPPS Equipment  

- PC inkl. Tastatur  mit Kartenleser  

- Mobile s Barcode -Lesegerät , Bordkarten - und Bag -Tag-Drucker  

¶ URI-Bedieneinheit   

¶ FHG-Passagierleitpfosten  (inkl. Gurtrollen)  

¶ Anzeigemonitor  

¶ Hinweise zu Dangerous Goods (DGR) und verbotenen Gegenständen  

Beschädigte Objekte wie z.B. Leitpfosten, müssen unverzüglich an das Terminalmanagement  

gemeldet und zur Vermeidung von Unfällen  gesichert werden. Eine weitere Nutzung ist unzu-

lässig.  

 
Abbildung 4: Musterausstattung Check -In-Counter  

3.4 Equipment der Airline 

Airlinespezifisches Equipment  darf nur nach vorheriger Zustimmung  durch das Terminalma-

nagement  und in einwandfreiem Zustand verwendet werden. Die Reinigung, sowie die ein-

wandfreie Funktionalität beantragter un d gestatteter  Objekte, stellt de r jeweilige Antragsteller 

sicher. Airlinespezifisches Material darf von der Airline oder deren Beauftragten  erst ab Miet-

beginn des Check -In-Schalters dort aufgebaut werden und muss zum Ende der Anmietung wie-

der vollständig entfernt sein. Das Equipment kann auf den dafür vorgesehe nen nicht weiter 

gesicherten Flächen unter den Treppen  in Ebene 1 der beiden Terminals  (siehe Abbildung) ab-

gestell t werd en. Die Abstellf lächen werden von der FH G kostenfrei zur Verfügung gestellt , eine 

Verwahrung durch die FHG erfolgt nicht . Eine Abstellung von nicht Check -In bezogenem 

Equipment oder anderem Gerät, wie z.B. Gepäckwagen  auf diesen Flächen ist nicht zulässig . 

Soweit  Equipment auf anderen, separaten  Flächen abgestell t werd en soll , kann das Terminal-

management  auf Anfrage Auskunft über  die Verfügbarkeit von kostenpflichtigen Flächen und  

Räumen erteilen.  
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Abbildung 5: Abstellflächen Equipment Check -In-Bereiche  unter den Treppen Abflugebene (rot e Markierung ) 

Bei nicht zulässiger Flächenn utzung oder Abstellung von Equipment  ist die FHG berechtigt , die  

Fläche zu räumen . An geeigneter Stelle wird  das jeweilige Equipment durch die FHG bis zu 5 

Werktage zur Abholung bereitgehalten. Die Airline bzw. ihr Beauftragter  werden über die Ent-

fernung und den Lagerort vo m Terminal management  informiert. Sollte es innerhalb dieser Zeit 

nicht durch die Airlines  abgeholt werden, erfolgt durch die FHG eine kostenpfl ichtige Entsor-

gung  zu Lasten der Airline bzw. ihres Beauftragten . Von der Airline oder ihrem Beauf tragten 

nicht mehr genutztes  oder defektes Equipment ist umgehend  auszutauschen und der Reparatur 

oder Entsorgung zuzuführen. Die Lagerung von Gegenständen hinter den Schaltern , sowie auf  

dafür nicht vorgesehenen  Terminalfl ächen ist grundsätzlich untersagt . 

Nur s ofern die FHG keiner  andere n Airline  den Check-In-Schalter zugewiesen  hat , ist es nach 

vorheriger  Absprache mit der  Arbeitsvorbereitung  (am Vortag) oder  Verkehrszentrale  (am Flug-

plantag ) möglich, das Equipment  vor dem oder am  angemieteten Schalterbereich  zu belassen . 

Sollte n die FHG dennoch kurzfristig die entsprechenden Schalter an eine andere Airline dispo-

nieren, so muss das bisher verbliebene Equipment durch die Airline/ihren Beauftragten auf 

Anforderung der Arbeitsvorbereitung oder der Verkehrszentrale abgeräumt werden.  

Um die Übersichtlichkeit im Term inal zu gewährleisten, sind Größe und Anzahl von Gepäck-

konturrahmen, Stelen, Aufst ellern und sonstigem  airlinespezifischen Equipment  mit dem Ter-

minalmanagement  vor einer Nutzung abzustimmen. H ierfür mü ssen vorab die Maße der ent-

sprechenden  Objekte unter Beifügung von Fotos kommuniziert werden. Grundsätzlich ist aber 

eine Höhe von maximal 2  m nicht zu überschreiten  und die Brand schutzrichtlinien / -klassen 

sind zwingend einzuhalten .  

Die Airlines  bzw. ihre Beauftragten haben dafür Sorge zu tragen, dass bei allen Aufbauten die 

bestimmungsgemäße Nutzung des Check -In-Schal ters mit der dazugehörigen Technik nicht be-

einträchtigt wird . Flucht - und Rettungswege müssen immer freigehalten  werden und dürfen 

nicht durch Aufbauten eingeengt werden. Ebenso sind wichtige Bedienelemente (z.B. Not -Aus-

Taster) frei  zugänglich zu halten .  



Terminalhandbuch  

 

Version: 3.0, Stand 01.06.2023 Seite 12 von 38 

3.5 Verschluss von Abfertigungsmaterialien an den Check-In- und Ticketschaltern 

Nach der Nutzung müssen die Tür en der Check -In-Schalter , der Einschleusbände r sowie die 

Materialschränke verschlossen sein, um den Zugriff durch Unb efugte zu verhindern . Abferti-

gungsrelevante Materialien (z.B. Bag Tags)  müssen weggeschlossen beziehungsweise ord-

nungsgemäß entsorgt werden. Gleiches gilt für abfertigungsrelevante Mat erialien  an den Ti-

cketschaltern.  Schlüssel sind  gegen Unterschrift beim Schließmanagement  der FHG zu erhal-

ten. 

3.6 Self Bag Drop und Check-In-Kioske 

Der Hamburg Airport  bietet als Betreiber Self Bag Drop Automaten (SBD) und Check -In-Kioske 

(CKI) in beiden Terminals  an. Die dazugehörige Infrastruktur ist  Eigentum der FHG. Bei Interesse 

für die Integr ation  Ihrer Airline in die Systeme  kann dies be im  Terminalmanagement  angefragt 

werden.  

An den SBDs kann kein Sondergepäck , wie Übergepäck, Sperrgepäck oder Wanne ngepäck (z.B. 

Rucksäcke) aufge geben werden  (siehe Kapitel 3.7). Derartiges Gepäck ist an einem konventio-

nellen Check -In-Schalter, Sperrgepäckschalter oder  ggf.  SBD-Serviceschalter abzufertigen.  

Die Gepäckaufgabe am SBD ist seitens der FHG grundsätzlich ab Betriebsbeginn des entspre-

chenden Abflugtages  möglich.  

Die SBDs und CKIs werden im Common Use Prinzip  (alle Automaten für alle teilnehmenden 

Airlines ) betrieben , daher gilt grundsätzlich , dass airlinespezifisches Branding u nd airlinespezi-

fisches Equipment , wie Stelen, Hinweistafeln, Plakate , Gepäckkonturahmen  oder Ähnliches im 

Bereich der SBDs und  CKIs nicht erlaubt  sind . 

3.7 Gepäckaufgabe 

3.7.1  Beförderungskriterien für aufgegebenes Gepäck  

Um den reibungslosen Transport von Gepäckstücken zu gewährleisten und Schäden an der 

Gepäckförderanlage zu vermeiden, ist es nur zulässig  Gepäckstücke  der Gepäckförderanlage  

zuzuführen , die den Vorgaben  der begleitenden Unterlage {vs GCP ¤[fousbmf Jogsbtusvluurein-

sjdiuvohfo efs Gmvhibgfo Ibncvsh HncI° entsprechen .  

Hiervon abweichende Gepäckstücke müssen als S ondergepäck  behandelt werden ; weitere Kri-

terien für die Einstufung als Sondergepäck sind dem  Punkt 3.7.2 Sondergepäck  zu entnehmen . 

Die Annahme und Einschleusung  dieser (Sonder) Gepäckstücke  hat ausschließlich über einen 

der vier  Sperrgepäckschalter in den Terminals zu erfolgen . Die Größen - und Gewichtsgrenzen 

für die Annah me an den Sperrgepäckschaltern sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen : 

 Min imum  Max imum  

Maße T1 Nord, T2 Nord, T2 

Süd  

35 x 35 x 8 cm  300 x 80 x 80 cm 

 

Maße T1 Süd*  35 x 35 x 8 cm  150 x 80 x 80 cm  

Gewicht  1 kg 100 kg 

* Die Angaben zum Schalter T1 Süd beziehen sich auf das Sperrgepäckband. Der dort ebenfalls befind-

liche Sperrge päckaufzug kann nach vorheriger Abstimmung mit dem Gepäckleitstand  größere Stücke 

aufnehmen.  
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Gepäckstücke mit Gurten, Ö sen, Laschen oder ähnlichem , welche sich im Gepäckför-

dersystem verklemmen könnten, sind  ausschließlich in den bereitgestellten Transportwannen 

am Check-In-Schalter  aufzugeben.  Sollten keine Wannen zur Verfügung stehen, k önnen  über 

den Gepäckleitstand  telefonisch neue Wannen angefordert werden . Bis zum Eintreffen neuer 

Wannen sind Passagiere  zur Abförderung der  Gepäckstücke mit Gurten, Ösen, Laschen oder 

ähnlichem zum Sperrgepäckschalter zu verweisen . 

Grundsätzlich ist bei der Annahme von Gepäck darauf zu achten, dass der Barcode des Bag -

Tags gut lesbar ist  (bspw. schlecht bei eingewickelte n Koffer n). Gepäckstücke mit s chief 

und/oder schräg geklebte n Bag-Tags dürfen nicht aufgegeben werden. Solche Gepäckstücke 

können durch die Anlage nicht erkannt und somit nicht automatisch zielsortiert werden (soge-

nannte No -Reads). Bei Abförderung solcher Gep äckstücke kann eine rechtzeitige Zustellung 

zum Luftfahrzeug nicht garantiert werden.  

 

Abbildung 6: Korrekte Anbringung von Bag Tags  
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Abbildung 7: Inkorrekte Anbringung von Bag Tags  

Um Mehrfacherfassungen ( sogenannte Multireads ) zu vermeiden, dürfen Gepäckstücke mit 

mehreren verschiedenen Barcodes nicht der Gepäckförderanlage zugeführt werden . 

Sollten sich andere Barcodes (bspw. vorheriger Flüge) an den Gepäckstücken befinden, müs-

sen die se durch das Personal am Check -In-Schalter beziehungsweise an den SBDs mittels 

Sichtkontrolle identifiziert werden. Vor der Gepäckannahme müssen alle  ungültigen Barcodes 

(Alte Bag Tags und/oder Barcode -Aufkleber) vom Fluggast selbst  oder  vom Check -In-Personal 

am jeweiligen Gepäckstück entfernt oder unkenntlich gemacht werden.  

Jedem Gepäckstück muss gemäß ICAO Annex 16 eine eindeutige Bag -Tag -Nummer zuge-

ordnet werden. Sollte ein Passagier mehr als ein Gepäckstück abgeben, müssen für jedes Ge-

päckstück eigenst ändige Bag -Tag-Nummern generiert werden.  


















































